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Amtliches. 


Berlin, 4. März. Der König hat genehmigt, daß der Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Jenſch in Oſtrowo in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Bromberg verſetzt werde; ferner 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Thomaszewski in Berlin zum Amtsrichter in 
Tribel, den Gerichts⸗Aſſeſſor von Fumetti in Remſcheid zum Amts⸗ 
richter in Johannisburg, den Staatsanwalt gu in Kreuzburg 
O.⸗Schl. zum Landrichter in Graudenz, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Cohn in Dirſchau zum Amtsrichter in Mewe, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Mangelsdorff in Graudenz zum Amtsrichter in Kulm, den 


Gerichts⸗Aſſeſſor Marx in Striegau zum Amtsrichter in Roſenberg A 


O.⸗S., und den Gerichts ⸗Aſſeſſor Drenkmann in Beuthen D.-©. 
um Amtsrichter in Leſchnitz ernannt, ſowie dem Gerichtskaſſen⸗ 
—— Uhrlandt in Stettin den Charakter als Rechnungs⸗Rath 

verliehen. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 4. Febr. Das Telegraphenmonopol⸗ 
geſetz hat der Reichstag in zweiter Leſung nach einigen Fähr⸗ 
lichkeiten, die die Folge der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit 
waren, glücklich, d. h. im Sinne des Staatsſekretärs v. Stephan, 
zu Stande gebracht; aber zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung werden ſich Alle, denen es Ernſt damit iſt, der Ent⸗ 
wickelung der Elektrizität zu Gunſten der Städte, des Handels 
u. ſ. w. die Bahn frei zu halten, darüber klar werden müſſen, 
ob es bei den bisherigen Beſchlüſſen ſein Bewenden haben 
kann. Die Anträge Bödiker konnte Herr v. Stephan ruhig 
annehmen; ſie haben für die elektriſche Induſtrie gar keine 
Bedeutung. Der Fall, daß die Reichs telegraphenverwaltung 
mit ihren Anlagen ſpäter kommen wird, als die elektriſche 
Induſtrie, wird ſelten eintreten, weil die erſtere faſt überall 
ſchon jetzt die Vorhand hat. Aber ganz abgeſehen davon, hat 
die Reichsverwaltung ein unfehlbares Mittel in der Hand, 
Kolliſionen dieſer Art zu verhindern. In der Anlage zum 
Kommiſſionsbericht iſt ja der Zirkularerlaß der Miniſter des 
Innern und der öffentlichen Arbeiten vom 16. März 1886 
mitgetheilt, auf Grund deſſen die Polizeibehörden angewieſen 
worden ſind, „die zur ober⸗ oder unterirdiſchen Durchführung 
von elektriſchen Leitungen zu Beleuchtungs⸗ u. ſ. w. Zwecken 
durch öffentliche Straßen, Wege und Plätze erforderliche 


ſtraßenbau⸗ bezw. verkehrspolizeiliche Erlaubniß 
nicht zu ertheilen, ohne wegen der den jedesmaligen 
Umſtänden nach im Intereſſe der Reichspoſtverwaltung 


zu ſtellenden deſonderen Bedingungen mit der be⸗ 
theiligten kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Verbindung 
getreten zu ſein.“ Aus der dem Reichstage zugegangenen Pe⸗ 
tition des Breslauer Magiſtrats iſt bekannt, daß die Poſtver⸗ 
waltung die Hilfe der Polizei auch zu dem Zwecke in Anſpruch 
nimmt, die Anlage von Starkſtromanlagen, d. h. elektriſchen 
Anlagen zu Beleuchtungs⸗ u. ſ. w. Zwecken auch in denjenigen 
Straßen und Plätzen zu kontroliren, wo ſtaatliche Leitungen 
überhaupt noch nicht vorhanden ſind. Sie hat es alſo 
in der Hand, zu verhindern, daß ſie als die ſpäter Kommende 
zur Tragung der Koſten, welche der Schutz der Leitungen 
nothwendig macht, verpflichtet werden könnte. Mit der An⸗ 
nahme der Bödikerſchen Anträge iſt alſo im Sinne der Peti⸗ 
tionen, welche alle größeren Städte Preußens und eine große 
Zahl bayeriſcher Städte an den Reichstag gerichtet haben, 
ar nichts gethan. Staatsſekretär v. Stephan hat freilich den 
Versuch gemacht, insbeſondere in dem Breslauer Falle die 
Verantwortlichkeit auf die Polizei abzuwälzen; aber die Polizei 
hat doch nur auf Veranlaſſung der Poſtverwaltung gehandelt. 
Leider haben eine Anzahl von Mitgliedern des Reichstags, die 
im Uebrigen den gutmüthigen Verſicherungen des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs nicht ohne Mißtrauen gegenüberſtanden, Bedenken ge⸗ 
tragen, dieſem Mißtrauen auch durch ihre Abſtimmung Ausdruck 
zu geben. So unglaublich es zu ſein ſcheint, die Thatſache 
ſteht feſt, daß der Reichstag nach einjähriger Berathung das 
Reichs⸗Telegraphenmonopol beſtätigt hat, ohne die Verwal⸗ 
tung zu einer klaren und unzweideutigen Erklärung über die 
Rechte zu veranlaſſen, welche ſie auf Grund dieſes Monopols 
in Anſpruch nehmen zu können glaubt. Herr Schrader hat 
aus den Protokollen der Kommiſſion nachgewieſen, daß Herr 
von Stephan ſich einmal in der Hitze des Gefechts dazu hat 
verleiten laſſen, zu behaupten, daß die Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung das Recht in Anspruch nehme, auf die Anlage anderer 
Leitungen Einfluß zu üben, daß er aber der Aufnahme dieſer 
kompromittirenden Erklärung in den Kommiſſionsbericht wider⸗ 
ſprochen und ſich auf die Erklärung zurückgezogen hat, die 
Verwaltung nehme nur die Rechte in Anſpruch, die ſie bis⸗ 
her ſchon beſeſſen habe. Staats⸗Sekretär von Stephan iſt 
die Antwort auf die Behauptung Schrader's ſchuldig ge⸗ 
blieben. Noch in einem zweiten Punkte hat Herr Schrader 
dem Staats⸗Sekretär ein eigenthümliches „Mißverſtändniß“ 


nachgewieſen. Letzten Freitag verlas Herr von Stephan Zitate f 
aus Geſetzen auswärtiger Staaten, die für ſeine Auffaſſung 
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Sonnabend, 5. März. 


zeugen ſollten, u. a. auch aus dem ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
geſetz von 1889, wonach der eidgenöſſiſchen Verwaltung die 
Pläne für Starkſtrom⸗Anlagen vorzulegen ſind, damit die⸗ 
ſelbe den Unternehmer zu der ſorbeellchen Maßnahme an⸗ 
halten könne, um die ſtaatlichen Anlagen gegen jede Gefähr⸗ 
dung und Betriebsſtörung ſicher zu ſtellen. Daß das ſchwei⸗ 
zeriſche Geſetz auch die Beſtimmung enthält, daß dem Unter⸗ 
nehmer von Starkſtromanlagen die Koſten für ſolche Maß⸗ 
nahmen erlaſſen werden können, wenn es ſich bei dieſen 
nlagen um ein öffentliches Intereſſe handelt, hat der Herr 
Staatsſekretär dem Reichstage nicht mitgetheilt. Daß bei 
dieſer Sachlage die Beſchlüſſe des Reichstags im Intereſſe der 
Sicherung der l der elektriſchen Induſtrie werth⸗ 
los ſind, haben auch ſolche Mitglieder, indirekt wenigſtens 
anerkannt, die den freiſinnigen Anträgen zuzuſtimmen ſich nicht 
entſchließen konnten. Sie glaubten aber ſich mit der Ausſicht 
auf das zweite, dem Bundesrath ſeit Jahresfriſt vorliegende 
Geſetz über die elektriſchen Anlagen tröſten zu können. Schien 
doch nachträglich auch Staatsſekretär v. Stephan den Erlaß 
dieſes Geſetzes für dringlich zu halten. Selbſtverſtändlich iſt 
die Vertröſtung auf das zweite Geſetz völlig eitel. Wenn der 
Reichstag das Telegraphengeſetz, wie es jetzt lautet, auch in 
der dritten Leſung annimmt, ſo hat der Geſetzentwurf über die 
elektriſchen Anlagen für die Poſtverwaltung jeden Werth ver⸗ 
loren; im feſten Beſitz aller Rechte, die ſie beanſprucht, wird 
ſie der Regelung der Vorausſetzungen, unter denen elektriſche 
a im übrigen errichtet werden dürfen, ruhig zuſehen 
önnen. 
elektriſchen Induſtrie Bedingungen ſtellen, ſo muß er dieſe bei 
der Bewilligung des Monopols formuliren oder die Beſchluß⸗ 
faſſung über das Monopolgeſetz bis zur Erledigung auch des 
Geſetzentwurfs über die elektriſchen Anlagen ausſetzen. Ent⸗ 
weder — oder. 

— Ueber die Einführung eines Branntwein⸗ 
monopols ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ der Reichskanzler 
neuerdings in ernſtliche Erwägungen eingetreten ſein. Es ſollen 
darnach bereits Beſprechungen mit Männern aus den betreffenden 
Intereſſentenkreiſen ſtattgefunden haben. — Wir halten, bemerkt 
dazu die „Freiſ. Ztg.“, zwar in dieſen Zeitläuften allerlei Ueber⸗ 
raſchungen für möglich, trauen aber dem Grafen Caprivi nicht zu, 
daß er die Unklogheit begehen werde, auf die unglücklichen Monopol⸗ 
projekte ſeines Vorgängers zurückzugreifen. 

— Wie die „Schleſ. Volksztg.“ erfährt, bezog ſich die kürzliche 
Anweſenheit des Fürſtbiſchofs Kopp in Berlin nicht 
auf den Volksſchulgeſetzen wurf, ſondern allein er! kirchliche An⸗ 
gelegenheiten, insbeſondere auf den kirchlichen Nothſtand. 

Königsberg i. Pr., 4. März. Seitens der hieſigen Uni⸗ 
verſität dürfte, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt, ein 

roteſt en en den Vollsſchulgeſetzentwurf nicht e Die 
rößte ehrzabl der Dozenten iſt zwar gegen das Geſetz, indeß 
at ſich ein gemeinſames Vorgehen gegen daſſelbe aus verſchiedenen 
Gründen, wenigſtens bis jetzt, nicht ermöglichen laſſen. 

Hamburg, 3. März. Die heutige Generalverſammlung der 
deutſchfreiſinnigen Partei cher einſtimmig folgende 
Reſolution: „Der Verein der deutſchfreiſinnigen Partei für 
Hamburg ſpricht den liberalen Mitgliedern des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, welche den neuen olksſchul 1717 15 
entwurf bekämpfen, ſeine lebhafte Sympathie aus und bittet ſie, 
in vr entſchtedenen Oppoſition gegen die Vorſchläge der Regierung 
zu verharren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 4. März. In der 117 0 67 Sitzung der Volks⸗ 
chulkommiſſton, in der der Abſchnitt über die Aufbrin⸗ 
gung der Volksſchullaſten erledigt wurde, haben die 
Konſervativen wieder einmal einen glänzenden Beweis ihrer An⸗ 
Bahn: sfähigkeit gegeben. Die 88 41 und 43 der Vorlage, welche 
U at die Verwen ung der Schulſtiftungen und des Sozietäts⸗ 
vermögens beziehen, riefen eine lange und erregte Diskuſſion her⸗ 
vor, Der Goßlerſche Entwurf hatte das Sozietätsvermögen auf 
die Gemeinde als Träger der Volksſchule übertragen. Die Zedlitzſche 
Schule beläßt es beim Alten, überträgt aber die Vertretung der 
Schulſtiftung in rechtlicher Beziehung auf die Schulvorſtände. Nur 
in dem Falle, wo der bisherige Schulbezirk in mehrere Schulbezirke 
getheilt wird, hat das Sozietätsvermögen auf diejenige bürgerliche 
Gemeinde überzugehen, für deren Einwohner die betreffende Schule 
beſtimmt war. In der vorjährigen Kommiſſion hatten die Konſer⸗ 
vativen für die Uebertragung der Stiftungen u. ſ. w. an die Ge⸗ 
meinden Ane während das Zentrum dieſelbe bekämpfte. Heute 
waren die Konſervativen völlig umgewandelt und ſtimmten mit dem 
Zentrum für die Regierungsvorlage, ja ſie brachten einen noch 
weiter gehenden Antrag ein, der die Beſtimmung über die Thei⸗ 
lung des Schulvermögens bei Theilung des Schulbezirks ſtreichen 
wollte. Dagegen hatten die Freiſinnigen, Nationalliberalen und 
Sreifonfervativen die Uebertragung an die Gemeinde nach Maß⸗ 
gabe der Goßlerſchen Vorlage beantragt. Abgeordneter Korſch (konſ.) 
vertheidigte die Vorlage als einen Schutz wohlberechtigter Ver⸗ 
mögensintereſſen. Abgeordneter v. Huene ſieht in der Ueberwei⸗ 
fung an die Gemeinden einen Strich durch wohlerworbene 
Rechte. Er ſprach von Konfiskation des Vermögens und dekla⸗ 
mirte, daß ein ſolches Geſetz zu ſozialdemokratiſchen Konſequenzen 
führen müſſe. Friedberg, Seyffartd, Enneccerus ſtellten den Ge⸗ 
nnungswechſel der Konſervativen in das hellſte Licht. Es handelt 
ch lediglich darum, das Vermögen einer juriſtiſchen Perſon auf 
eine andere zu übertragen, ſo daß daſſelbe noch beſſer als bisher 
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dem urſprünglichen Zwecke dienen werde. Frhr. v. Zedlitz und 
Weſſel nahmen eine mehr vermittelnde Stellung ein. Der Kultus⸗ 
miniſter erklärte, die neue Vorlage nehme allerdings einen anderen 
Standpunkt ein, als die Goßler'ſche; das ſei aber kein Vorwurf. 
Er verſtehe es aber, wenn die Gegner der konfeſſionellen Schule 
an dem früheren Standpunkt feſthielten. Das Stiftungsverm 
etwa 7 Millionen Mark) jet entſtanden durch Geſchenke, welche 

odesfällen der Schule, nicht der Gemeinde gemacht ſeien. Schließ⸗ 
lich wurde ſowohl der freikonſervative als der nationalliberale An⸗ 
trag abgelehnt und SS 41 und 43 nach der Regierungsvorlage u: 
dem Antrag Bartels u. Gen., d. h. unter Streichung des letzten Ab⸗ 
ſatzes von $ 43 von der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit angenom⸗ 
men. Die 88 42, 44—50 werden nach der Vorlage angenom⸗ 
men. Zu dem folgenden Abſchnitt, der von der Verwaltung der 
Volksſchulangelegenheiten und der Schulbehörden handelt, ſtellen 
die Freiſinnigen, Nationalliberalen und Freikonſervativen den An⸗ 
trag, den ganzen Abſchnitt an eine Subkommiſſion zur Vorprüfung 
zu übermweifen. Nächſte Sitzung morgen. 

Koſel, 4. März. Bei der Reichstagserſatzwahl im 

biefigen Kreiſe wird die Zentrumspartei an Stelle des bisherigen 

bgeordneten Dr. Franz den Landtagsabgeordneten Conrad als 
Kandidaten aufſtellen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Ueber die letzte Ver⸗ 
ſammlung von Anarchiſten und unabhängigen 
Sozialiſten berichtet die „Volksztg.“: Eine ſehr lebhafte De⸗ 
batte über die Aer der Organiſation fand am Donnerſtag Abend 
zwiſchen Anarchiſten und „unabhängigen Sozialiſten“ in einer in 
Orſchels Saal (Sebaſtianſtraße 39) ſtattgehabten von etwa 250 
Perſonen beſuchten Verſammlung ſtatt. Die Verſammlung, die von 
den „unabhängigen Sozialiſten“ einberufen war, wurde von 
Schriftſetzer Eugen Ernſt geleitet. Es äußerte ſich zunächſt Maler 
ieck: Nachdem auch in den Reihen der „unabhängigen Sozialiſten“ 
eine Spaltung ſich vollzogen hat, indem ein Theil zu den Anar⸗ 
chiſten übergegangen iſt, drängt ſich den unabhängigen Sozialiſten 
die Nothwendigkeit auf, ſich zu organiſtren. Es tft dies um fo 
nothwendiger, da die ene Sozialiſten von rechts und 
links, d. h. ſowohl von der offiziellen ſozialdemokratiſchen Partei, 
als auch von den Anarchiſten in ärgſter Weiſe und nicht immer mit 
ſauberem Waſſer angegriffen werden. t autonomen Gruppen⸗ 
bildungen kann nicht das Geringſte erreicht werden; wenn es ein⸗ 
mal zur Aktion kommt, dann müſſen die Maſſen organiſirt ſein. 
Wir wollen uns aber auch nicht nach Art der offiziellen ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Partei organiſiren, ſondern nur eine ganz loſe Zen⸗ 
tralifation ſchaffen, indem wir für jeden Wahlkreis einen Vertrauens⸗ 
mann wählen, der die Gelder ſammelt, Verſammlungen einberuft 
und dafür ſorgt, daß auch der „Sozialiſt“ (Organ der „Unabhän⸗ 

igen“) mehr als bisher in die Maſſen dringt. Wir wollen keine 
We die eine Diktatur im Gefolge hat, wir wollen keinen 

orſtand auf Lebenszeit wählen, wir müſſen aber einmal beſtrebt 
ſein, die Maſſen zu gewinnen, ohne mit den Geſetzen in Konflikt zu 
kommen und andererſeits müſſen wir rückſichtslos gegen unſere 
Widerſacher von rechts und links vorgehen. Deshalb iſt eine loſe 
Zentraliſation dringend nothwendig. — Schankwirth Witteke 
erklärt mit Entſchiedenheit aegen den Vorſchlag, der zu einer 
geiſtigen Diktatur führen würde. Auch der Vorſtand der offiziellen 
ſozialdemokratiſchen Partei nebſt all den Vertrauensleuten wurden 
i nicht auf daß ih gewählt, das ganze Syſtem 
bringt es aber mit ſich, daß ſich eine Diktatur herausbildet. — 
Cigarrenmacher Herrmann bezeichnet es als unwahr, daß 
die Anarchiſten die Zar ug a mit unſauberen 
Waffen bekämpfen. Zur Sache bemerke er, daß jede Zentrali⸗ 
ſation, wenn fie auch noch fo loſe ift, eine pefuniäre und geiſtige 
Macht erlangen und daher zur Unterdrückung führen wird. — Na 
dem verſchiedene Redner fur und gegen den 2 110 geſprochen, 
erklärt Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Werner Wenn ich be⸗ 
fürchtete, daß die vorgeſchlagene Organiſation zur Diktatur führen 
würde, dann wäre ich der erſte, der dagegen Front machte. Ich 
bin aber der Ueberzeugung, eine ſolche Furcht iſt abſolut grundlos. 
Ich wäre dafür, daß wir uns eine Organiſatlon ſchaffen, wie ſie 
— ich kann es ja heute ſagen, bis 1884 in Berlin beſtanden hat. 
Eine ſolche Organiſatlon 5 um ſo nothwendiger, wenn wir in der 
Lage ſein wollen, auch einmal gegen eine zentrale Macht einen 
Schlag zu führen. Ich bin den Anarchiſten nicht feindlich geſinnt, 
ich bin aber der Meinung, daß deren ſſen noch nicht gekommen iſt. 
Vorläufig iſt es nothwendig, den Maſſen den unverfälſchten revo⸗ 
lutionären Sozialismus 1% verzapfen und zwar umſomehr, da 
ſehen, daß die offiztelle ſozialdemokratiſche Partei vollſtändig auf⸗ 
ehört hat, eine Partei des Proletariats zu ſein. Schrieb doch 
er „Vorwärts“ in vergangener Woche vom „Lumpenprole⸗ 
tariat in Ballonmügen“! Und der foztaldemofratiiche 
Führer Paul Super entblödete ſich nicht, eine Nefolution 
Glue den „Berliner Janhagel“ annehmen gu laſſen. 
(Rufe: Pfui) Die bürgerliche Geſellſchaft hat doch das 
„Lumpenproletariat“ geſchaffen. n Pfui über einen ſolchen 
ſozialdemokratiſchen Führer. Es iſt bedauerlich, daß wir diefer 
Partei, die eine vollſtändig poſſtbiliſtiſche, eine Zweckmäßia⸗ 
keits⸗Partei geworden und gänzlich ins bürgerliche Fahr⸗ 
waſſer gerathen iſt, nicht früher den Rücken Bene haben. Die 
Organiſation iſt aber auch um deshalb nothwendig, da es nicht 
ausbleiben dürfte, daß die bürgerliche Geſellſchaft uns mit ſchweren 
Strafen belegen wird. Wir ſind doch verpflichtet, wenigſtens die 
Frauen und Kinder unferer wegen ihrer Ueberzeugung inhaftirten 

enoſſen zu unterſtützen. Dies können wir aber nur durch eine 
Organiſation bewirken. Wir fürchten uns weder vor der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft noch vor dem Gefängniß, wir werden doch mit⸗ 
bin keine Furcht vor einer Organiſation haben. (Beifall und 
Widerſpruch.) — Schließlich wurde dem Vorſchlag auf Bildung 
einer Organtiation zugeſtimmt und als Vertrauensmänner gewählt 
Schuhmacher Aumer für den eriten, Reſtaurateur Niemetſcheck für 
den zweiten, Tiſchler Bielicke für den dritten, Arbeiter Großmann 
für ben vierten, Handlungsgehilfe Hfer für den fünften und 
Tiſchler Weiß für den ſechſten Wahlkreis. 


7 a von geſtern 1,62 Meter, heute 1,73 3 Meter, aus 
1 3 von heute 1,87 Meter. 
br. Thierauälerei. Geſtern mußte einer Wittwe aus Ber⸗ 


aausgeſpannt werden, weil daſſelbe an den Beinen ee | 
. Wunden hatte und 2 ermattet war, daß es vor dem mi 

E en Wagen nicht mehr vorwärts konnte. 

„ Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Rate drei Perſonen wegen Bettelns, ein Mann wegen Land⸗ 
. ichens und zehn erjonen, welche Schulſtrafen in ‚oöbe von 
15 Stunden bis zu 7 Tagen zu verbüßen hatten, ſowie ein 
1 — Schneidergeſelle, welcher im 15 mebt, mehrere 7 1 
= entwendet zu haben. — Boltzeiliherjeit3 iſt am 


iegeln M 


\ Bund 4 abgenommen worden, über ie redlichen Erwerb 
Yan A nicht auswelſen konnte. — Beſchlagnahmt wurde am 
reitag Vormittag auf dem Fieiſchmarlt en — Schinken, wel⸗ 

r vollſtändig mit Finnen durchſetzt war. 


E 

“4 Lokales. 

IB. Bojen, den 5. März. 

Br * [Wafjerftand der Warthe.] Telegr aus 


0 E dychowo auf u Wilhelmsplatz das eine Pferd ihres Fuhrwerks M 


reitag Vormittag einer Arbeiterfrau auf der Venetianerſtraße ein 90 M 


hmes Geflü ur 1 Gänſe, junge, p. St. — M. 
97 ie. 90 5 ıfen bo. . Er ier 17 0. Börſe zu Poſen. 
1 O. junge 5 agent 


Tauben 
ahmes Geflügel, ge glas el e per! 
80—2 


— 38 Ab i eee 


Bj. Enten, v. Stüd 825 N. Gühner ke ea 140-190 coe e obne Faß) (Bien 6220, Wen 420 0 
Dt. do. er “reden, 25 7 z e 2 0 TR. Beten 5 März. Par LEBE 9 Starker Froſt. 
Fiſche. Hechte, v. 50 gito "7984 M., do. große do. 55 8 matter. Loko ohne Faß (50er) 62,2), (70er) 42,8). 
1 N an 1855 0 Sage 0 Mt, e G18 "77 Deſen- Teleg 
9. mittelar. bo. 78 doe en⸗Telegramme. 
Co (agen Ayentur B. Hetman, Basen) 5. 


Quappen do. 44 M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — M., Wei 


Wels do. — M. verflauend Spiritus matter 
Shattblere. Muebie, arobe, über 12 Ein 5 Scod — du. at 28 Be a: 85 
Mark, do. 11—12 Ctm. 5—6 M., do. 10-11 Tim. 250 M. . De nk Rai 45 50 46 10 
1 IR * 7 yon, Er M., Sanpintier 75 ble b Nor- Piat e 216 50216 50 Der ; ull-Auguft 46 50 46 60 
2 nu Ri. bo, Sumi-Jutt 1 11 fer Aug-⸗Sept! 46 60 48 70 
Eier. 1 Eier mit matt — loko ohne Faß 65 — 65 — 


pet R N. Prime do. Apru⸗Matl 54 90 58 20 
1 Pe 8, Kr var 1 Seh p. We Seba 2,65 bis do. Sept Oil 55 20 55 50 do. April⸗Mal 


N. 5 2 
Abit! Musäpfel p Ser 5 00600 N. 1 Bg b. 0 Kündigung in Buschs 


155 — 154 70 


ſpl. 
8 (70er), —,000 Str, (50er) —.— Lir. 


Be ungetiner 6,00 M., diverſe Sorten p. Ltr. ung 
. Handel und R Nen an en, * p. Kilo — Pf., do. Almeria p. . Sertos — W Berlin, Mär 1 luft Tourte, derne 
1 72 andel und Verkehr. Bromberg, 4. März. (Amtlicher Bericht der Handelskammer) Weizen pr. April- 2222 25204 25 
. 4. März. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn Wee de Mittelqualität 200-210 M., geringe Qualität do. Jul — 222855 50 207 25 
u Gferictiden" Netz) für den Monat Februar 1 507 828 Fl., 199 M, feinſter über Notiz. — Roggen 7 Mittel⸗ Roggen pr. April⸗ Mal. 415 7 217 50 
. 1 gegen den entiprechendeu Zeitraum des vorigen gut 205-215 150 50400 95 Qualität 190—204 1 er über do. Junt⸗Juli — 210 75 212 — 
Jiabres 20 3 7 — Gerſte 1 „Braugerſte 168170 Erbſen Siritns Nach amtlichen Rottrungen vote . 
* Baarv nit in gelb N 1 859200 000° Sun. 7093 000 Fres 79 1 da 105 a 85 true dber 685 M. 50er de 115 Spree 45 20 40 0 
5 arvorr 8 M. — — — » SEINEN 
* do. über 1 263 926.000 2045000 „ 4570 M. Supinen as 1 a K do. 70er Jun Jul.. 45 30 48 20 
* Portef. 115 Pt u do. 70er Juli⸗Auguſt. 46 50 46 70 
. der Fil alen 672 (22 000 Abn 4414 000 do. 70er Aug⸗Sept. . 46 60 46 80 
AR nie, ; 3144 298 000 Bun. 78121000 „ Feſtſetzungen do. 50er lf 65 — 65 — 
By; au l Rechn. 505 b, Brio. a 441 637 000 Abn. 13 683 000 der ſtädtiſchen Markt⸗ er hen . Nass u 
6 7 e aats⸗ 5 | f 
i 296272000 Min. 85725000 Wenge enfin. l le. e 49, A0 10 5 a En er, 4 10 
1 Gm Borſchüſſe 338 908 000 Bun. 880 000 „ 2 do. 99 10) 99 — Ungar. * Goldr. 92 50 92 60 
Jute and DistondEr- 50000 Pe. J rt 101 10 101 lo. Bo. 5%, Baplert. 87 87 751879) 
I Berkälknis des Notemumtaufs zum ore th 84.38 . Rentenbriefe 102 6)1102 50| Seit. fr. Staat86. 3123 79 194 40 
Be London, 3 ae Bankausweis. Prov. Oblig. 93 75 93 60 Lombarden 39 75 40 50 
Dotalreſerve 16 416 000 Abn. 304 000 Pfd. Sterl. 1 5 — 11 15 72 30 Sonbftimmung | 
vo Bent. 235013 900 Bun. 422000 = 2 Feſtſetzungen der Handelskammer - Kommiitto a 81 — ruhig | 
Baarvorrath . - 24979000 Zun. 119000 = = feine mittlere ord. Waare Rare Banknoten 25 206 50 
169 ortefeuille . 29 777 000 Zun. 101700 ͤ - Raps per 100 Slusar 24.60 23,40 20,20 Mark R.4¼½% Bdk. Pfdbr. 95 50] 95 75 | 
. en) der Privaten. 28 286 000 Zun. 207000. = . . 24,10 22,70 20.— — N 
. do. des Staats. . 10201000 Jun. 499000 ͤ = Bolt le ah 20,50 19:50 18,— . r. Südb E SA 7175 72 „ Ingwrazl Steinſalz 29 75 29 25 
| an Notenrejerve . . . 15102000 Abn. 363000 = = Schlaglein 23.— atna Subtmiebfbto1 6 101116 25 Altimo 
. e 10 785 000 Zun. 279000 a Stettin, 4 Mrz. Wetter: Klar. 2 ar, Gr. R. Maxienb. Mlaw.dto 56 —| 55 6) Seen Eiſba 237 50/236 50 
b dene der Reſerve zu den Paſſiven 42 ¾ gegen | Nachts — 8 Grad R. Barom 771 mm. Wind: O. talteniſche Rente 88 30 88 60 Elb 8 ahn „ „102 401102 40 
1 in der Vorwoche. Weizen unverändert per 1000 Silo loto 205 220 M., 49 kon 1880 92 75 92 6 ][ Galtzier „ „ 91 10 91 25 
2 — blen houſe⸗Umſatz 151 Millionen, gegen die entſprechende April⸗Mal 216—216,25 etz per Mat-Juni 217 217,5 M. 9255 dio. zw. Orient. Anl. 65 30 65 — Schweizer Centr „130 90 180 — 
Woche des 5 — weniger 17 Millionen. per Juni⸗Juli 218 M. und Gd. — Nozgen unverändert, per Rum. 4%, Anl. 1880 83 — 82 90 — andels sit 135 90 136 40 
+ 29 — ap 2 a 220 N. 92 M., 9 Bin 1210 97 Apel Ken on. 81. 18 75 18 80S Dit e e 153 99105 76 
198 arktb a . per Mai⸗Juni ez. Po — 2 ont. Kommand. = 911 
1 m erichte. 216 M. Br. und Gd. vn Fun Sul = M. Br. — Gerfte un⸗ Seen fon ee 1 25 138 — Eu Laurah. 99 90 100 6 
. 3 nur mit Quellenangabe geitatiet.) verändert, per 1000 Kilo 150—177 M. — „Onfer unverändert Gan S 226 75 26 75 umer G tab 108 W106 > 
. Polen, 5. Mär. [Getreide- und Spiritus-|ver 1000” Milo 40e 150-189 IR. . Spittevs walt, per 10.006 Deren Er Br. SH. 73 40 58 2K 0 8 8 
Wo ane Nachdem die Witterung in der Vorwoce bereits ter re Ioto ohne Hop 70er 47, IR. ham, per Uri Mal 70er | Beilenticch, Fedier 139 2 140 Di 
flrüglangsmäßzſg warm war, ſtellte ſich mit Beginn dieſer Woche 45,4 M. nom. per Aug.⸗Sept. 70er 46,7 M. nom. — Angemeldet: Nachbörſe: Staatöbabn 123 25, Kredit 169 50. Dis tonto 
110 aer He wieder Froſt ein welcher ſich am Donnerſtag Nichts. (Oſtſ. Ztg.) gomwandit 184 60 5 ; 
bis auf 12 Grad C. ſteigerte. Auf den Feldern liegt wenig Schnee Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. RU 
+ 4 dlkiten die Winterſaaten durch den Froſt vereinzelt gelitten ve 8 er 8 Stettin, 5. März. Telegr. Agentur B. Deilmann, Poſen.) 
haben. Die rege en‘ waren in der abgelaufenen Woche ele a reifbare Waare. i N wet 
10 ch und rührten zum größten Theil aus zweiter Hand her. 5 chsſteuer. . Weizen unverändert Spiritus unverändert 
ä B 0 ührten z Th 3 Hand h 
Das Angebot von feinen Sualitäten wird immer geringfügiger. . 4. März. 2 ril⸗ꝶMat 216 — 216 25 per lolo 70 Ye Abg. 44 — % 2 
Dion Roggen und Weizen werden aus der Provins größere Bolten | Mein Prodra 29,50 —29 75 M. 2959.0, % M. ali⸗Junt 217 — 217 50 „April⸗ʒK „ 
direkt nach Schleſien dirigirt, die unſerem Platz entzogen werden. | fein Brodra e 29,25 M. Biognen unverändert „Aug.⸗Sept. „ 46 50 45 70 
* { Gem. Raffinade 28.75—29,75 M. 28,75 — 29,50 M. ril⸗Mal 219 50 221 — Petroleum * 
Aus Weſtpreußen kamen a” vermehrte Bahnzufuhren von Som⸗ N 
„ teide heran. In Folge ſtärker hervorivetender Konſum und | Gem, Mells I. 22000 N. 275892 M. fi Juni . 216 50 217 — do. ver foto 11 — 11 — 
mergetreide h In Folge 1 f 1. M. 
Erportfrage zeigte der Geſchäftsverkehr ein feſtes Gepräge und — ander 1 3,028, 28,00-28,25 M. Nabel n BR 
N I. n daa . 3 Eee i 8 1 ꝗ— 17 Tendenz am 4. Mürz Vorm ttags 11 Uhr: Rubia⸗ 1 25 N pt > 0 7 55 50 
16 r röße e 
1 . — — kt VCC B. Ohne N e *) Petroleum loco . Uſance 1¼ pCt. 
Br u u Di) 9 17 nde unſerer En Segen Lraunliczer Bae 3. März. 4. März. 
Kaufluſt und wurden höhere Forderungen mit Leichtigkeit durch⸗ 12 RR n 
3. been 210-224 M. RE 5 i 1 e "Ben. 98 re 0 1950170 m. 18.65-18.90 m Wetterbericht er 4. März, 8 Uhr Morgens 
. oggen war gefragter und wurde auch e 0 eſſer beza : I 
Zu nn wurde Vieles gekauft, 207—213 M. Nachpr. 1 7⁵ ge ‚1580 M. 1 | 14.40 16,70 M. { 
* 1 91 Zee in * feiner Waare knapp, A wenig be⸗ 255 Zenden, am £ 000 8 ee br: Rubig . 
. . a et, —1 
E 1 8 Zn —— man bei etwas beſſeren Preiſen leicht placiren, 4 ee u 0 e Beer d e e. | N 
9 — * 4 
EErbſen, ſpeziell Kochwaare, waren gefragt und erzielten 10 3,35 M., pr. Mat 3,37, M., pr. Juni 3,40 M., pr. Juli 3,40 2 | 2 
1 Verkäufer böhere orderungen; Futterwaare 162—170 M., Koch: 5 M. An p. No 1 5 8 1 5 M. M. per 348 W. en 760 5 2 Lehel — 7 
waare 190205 1 Sit ., ver Desbr. 3,4 b. Jan. 3 aparanda 769 S 2 Nebel —15 
ine 2, 5 Seifer verkäuflich und etwas höher, 111 35000 Alete etersburg 769 | il Dunſt —27 
N blaue 65— elbe FFEPFPPCUCUCC(CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC S S a 
Biden een ſich voll im Preiſe, 120128 M. Waſſerſtand der Warthe. Cort Late 10 888 Abeba N 10 
Br, Spirit Die abgelaufene Berichtswoche brachte nur voſen. am 4 März Mittags 2,58 Meter. Cherbour | 88 ö bedeckt ö b 
ganz e Preisſchwankungen und Ihtieben en „ Morgens 2,8, 2 32 8. 2 1 f ia 1 
fe unverändert wie zum Schluß der Vorwoche. Die Situation 5 7 5 „ Mitags 264 Bas: 77 END 1 wort — 3 
des Marktes ift andauernd ruhig, da für Rohwaare jeder Abzug — amburg 769 NRO 4 bebe Ru: 
ru und 1 Den 8 . zu 1 pen 7 8 88 770 DSH 1 bedeckt 2 
werden müſſen onen gelieferte Waare findet au 7 2 
* ee Verſchlüſſe nach dem Königreich Sachſen und nach Berlin Qelegraphiſche Nachrichten. 1 — rw. 280 Sed 1 Een 1 2 
35 wendung. Das hier lagernde Quantum beträgt bereits 3¼ Mil⸗ Tremeſſen, 5. März. [Privat - Telegramm der a ln 
—— Honen Liter, wovon ſich ca. 2½ Millionen in Händen der Sprit⸗ „Pos. Ztg.] Heute Nachtwurde in die hieſigeGerichtskaſſe ein- ars 55 an A wolteniog — 6 
' ban befinden. Für Sprit iſt der Abſatz nach wie vor ein AR 9 ünfter . 764 Is be eckt —8 
ſchwerfälliger und find die Fabriken nur ſehr mäßig beſchäftigt. gebrochen, wobei 600 Mk. geſtohlen wurden. Die Diebe waren Larlsruhe. 4 NO 4 bedeckt — 7 
7 e . ohne 79 9 5 95 62,40 M., (70er) 43,00 M. in das Gebäude ein a indem fie die Fenftertraillen zer⸗ Minen 155 80 wolte mi 
. brochen atten. 2 | = 
ri 1er r ütädtlſchen Marti en⸗Direktion in 5 Chemnitz 767 ND 2 halb bedeckt — 9 
0 1 der Bentrale Markthalle) Markt Lane ſch. Wiesbaden, 5. März. Entgegen der neulichen Behaup⸗ Berlin 768 8 I wolkenlos ) — 9 
| wh Sufubren, rubiges Geihäft. Scene 1: höher tung des „Berliner Börſ.⸗Kour.“ erfährt der hier erſcheinende Wien 762 NW 3 wolkig — 9 
beer ö wi Bi 5 9 fü AR 1 9955 bee e Aehe „Rhein. Kour.“ aus Kreiſen, welche dem Miniſter Gir s nahe Sede eee 
4 er beza ahmes Geflügel knapp, le eſchd reiſe 5 e d' Aix 7 wolkenlos — 
i 20 a 5 mers bee a 0 Bi aun 9 ke 1177 udn En ſich wohl befindet und nicht an en Nie | 15 578 bee | 4 
1 erhe geſtiegen er un e ru e unveränder . 5 wolken — 
SGemüſe. Spinat, Rhabarber, Grünkohl, Weit pa und feiner Darmſtadt, 5. März. Der „Darmſt. Ztg.“ zufolge ift 19 


Blumenkohl döber bezahlt. Obſt und Südfrüchte In Folge 
1 des 3 till. 
1 Ia 55—58, IIa 46— 45. Kalb 
5 156165 M., Da 30—50, Sarnmelfieii 1.856. Ila 35-48, 
weinefleiſch 49-56 M., Bakonter do. 49—51 M., Serbiſches 
Saar 158 5 er eig G 
rau ertes und geſalzene 2 en ger. m. 
Knochen 70—83 5 do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
N 1 140-140 W. Speck. ger. 6872 M „Herde Schlackwurf 
140 1 eee e M. 10550 Hu N 
5. Ya 85 — o. 
dis 75 Pf., Rotkmwils p. ½ Kilo 40-50 do. lei — 
id p. „ Kilo 58 5 50 5 le 95555 do. f. 


60 Pf., do. 5 
p. 41 Fo Ih, Vieberldufer, Frischlinge 5 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. To. (A. Nöte in Toer. 


n Reif. ) Reif. 


der Großherzog geſtern Nachmittag von einem Schlaganfall 


cht der Witt 
betroffen worden; die rechte Körperhälfte iſt gelähmt, doch iſt ft gelte 


ke und ſtürm 
im Weſentlichen unverändert. A e Are 


Konſtantinopel, 5. März. Nach der „Agence Kon⸗ 
ſtantinopel“ verlautet beſtimmt, der ruſſiſche Botſchafter von 
Nelidow habe bei der Pforte einen Proteſt gegen den (kürzlich 
auch von uns im Auszuge gebrachten. — Red.) Rußland ſo⸗ 


Gefrlerpunkte. "Sie Froſtgrenze erſtreckt fi 
wohl wie die Pforte beleidigenden Artikel des bulgariſchen 


al Er 19 55 fi Di r a ; 19 = ae im Allgemeinen 
Erkrankte ruhig. Heute früh waren die Krankheitserſcheinungen Sa e e e Fe und nördliche Winde 
Die Temperatur iſt meiſt noch geſunken, beſonders in der Süd⸗ 
hälfte Frankreichs, dagegen im Oſtſeegebiet tit allenthalben Er⸗ 
wärmung eingetreten, ſehr erhebliche in den nördlichen Gebiets 
len. In Deutſchland iſt das Wetter kalt und vorwiegend heiter 
ohne . Niederſchläge, an der Küſte liegt die Tempe⸗ 
ratur 2%, bis 11, im Binnen lande 6 bis 12 en a 
über die Weſtkũ 
duden t nee 15 5 Cine enen der beſte⸗ 
Blattes „Swoboda“ eingereicht. ſein. ieee 9 Fe 


el⸗ 


arte. 
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